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66.

für Stadt und Amt Nssleth.
Elsfleth, Sonnabend , den 6 . Juni.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herm . Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . -G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Stemer in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a. S -, G . L . Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertion «. Comptoirs.
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Tages » Zeiger.
(6 . Juni . )

O -Aufgang 4 Uhr 08 Minuten.
O -Untergang : 8 Uhr 43 Minuten.

Hochrvas ser:
, lOUHr 56 Min . Vm . — 10 Uhr26 Min . Nm.

Kalamitäten des Mittelstandes.
Nicht nur die schnelle Entwickelung des Maschinen¬

wesens und die dadurch wesentlich mit beförderte Con-
mrrenz der Großindustrie gegen das Handwerk macht
die Lage des Mittelstandes so schwierig ; auch das
Streben, auf der socialen Stufenleiter einige Sprossen
höher zu steigen , wird mit immer größeren Unkosten
und persönlichen Opfern verknüpft . Niemand , der ein
offenes Auge und ein empfindsames Herz hat , wird
die Nothlage in gewissen breiten Volksschichten verken¬
nen ; aber dort ist die Noth nicht allein zu Hause —
das kleine Unternehmerthum ringt theilweise noch in
ganz anderer Art um seine Aufrechterhaltung und sein
bißchen Vorwärtskommen . Für den Mann des Volkes
gehören der Officier , der Referendar schon zu den höheren,
glückgesegneten Ständen ; aber der schlichte , ordentliche
Arbeiter würde sich bestens dafür bedanken , mit ihnen
zu tauschen, wenn er ihre Verhältnisse immer kennen
würde.

Der Entwickelungsgang des Heranwachsenden Knaben
auS dem Arbeiterstande ist grundverschieden von dem,
den der Sohn des Mittelstandes durchzumachen hat.
Dort die Volksschule bis zum vierzehnten oder fünf¬
zehnten Zahr , hier das neunklassige Gymnasium rc.
nebst einer dreistufigen Vorschule ! Dort unentgeltlicher
Unterricht und geringe Ansprüche an Lehrmaterial , hier
allein an Schulgeld eine jährliche Ausgabe von hundert
und mehr Mark ! Dort geht der Knabe mit dem fünf¬
zehnten Jahre in eine Lehrlingsstellung , erhält zuweilen
baare Bezahlung , wo nicht , so doch jedenfalls Bekösti-
gung und Bekleidung von Seiten des Arbeitgebers und
ist zumeist mit dem achtzehnten Lebensjahr selbstständig,
b. h. fähig , vom Ertrage seiner Arbeit ohne Unter¬
stützung des Elternhauses zu leben . Hier hat der
Knabe im gleichen Alter — achtzehn — im günstigsten
Falle gerade die Schule absolvirt , der größte Theil der
Anstrengungen lieg : noch vor ihm . Trägt er das
Mezeugniß einer höheren Lehranstalt in der Tasche,
sa kann man 9 gegen 1 wetten , daß er nicht einen
praktischen Lebensberuf ergreift , auf dem er in kürzerer
Ztit zu einer Vergütung seiner Leistungen gelangt , son-

Der Erbe von Rottlaii - .
Frei nach dem Englischen von Viktor Schwarz.

s? ' Fortsetzung .) (Nackdruck verboten . )

Fa , Beatrices goldener Sommer hatte begonnen;
!hr Mer Becher schäumte über und die rosigen Lippe»
Würsten den mit Nektar und Ambrasta gewürzten
Eik des Lebens!

Reginald las weiter und weiter , ab und zu erhob
^ seine sprechenden Augen zu dem schönen Gesichte

iAer Braut , dann begegneten sich die Blicke beider,
^ Beatrice erröthete nicht . Wenn seine Hand die
A berührte , empfand sie nichts besonderes dabei
"« ihr Herz btieb ruhig , wenn er sie in überströmen-
^ Liebe an sich preßte ! Ja — sie war sehr ruhig

Worden , aber sie glaubte — nein , sie war sicher,W z» lieben !
Georgie kam jetzt über den Rasenplatz geschritten" " gaukelte wie ein bun ' er Schmetterling umher , ehe
sich neben Beatrice niederiieß.
" ^ kuirt euch nicht, "

sagte sie gnädig ; „ ich werde
H den Rücken zukehren , wenn ihr sentimental sein

^ Was leset ihr denn ? "

m,. !? ^
>nald hielt ihr das Buch hin ; sie warf einen

« darauf und sagte dann spöttisch : „ Das ist eine

dein daß der Jüngling die wissenschaftliche Karriere
einschlägt , mithin auf lange Jahre jedem finanziellen
Entgelt entsagt und die Seinigen zu bedeutenden
Opfern heranzieht . Will und kann man dieses
Höherstreben bedauern , nachdem allseitig die Erkennt-
niß durchgedrungen ist . daß das Handwerk seinen sprüch-
wörtlichen „ goldenen Boden " längst verloren hat?

Doch sehen wir uns den ferneren Entwickelungs-
gang des Sohnes aus dem Mittelstände an . Setzen
wir selbst den seltenen Glücksfall , der junge Student
könne im Elternhause wohnen und genießen alle Vor-
thcile der Häuslichkeit seiner Eltern ; er sei im Stande,
seine Ausgaben auf ein Mindestmaß zu beschränken;
einen positiven Gewinn an Geldmitteln zu erzielen,
steht er sich außer Stande , denn selbst wenn er durch
Stundengeben einiges Wenige verdiente , so stehen
diesem Erwerb die Ausgaben für Kollegien und Lehr¬
mittel gegenüber . Zwar steht das Studentcnleben noch
immer im Gerüche einer gewissen Romantik , wozu
unsere Witzblätter das Ihre redlich beitragen . Aber
die rauhe Prosa des Alltagslebens erzählt anderes,
spricht von Entbehrungen und Demüihigungen aller
Art und die Examina sind schließlich auch nicht so
leicht . Sind sie aber endlich bestanden und gelingt es dem
Candidaten , ein „ Amt " zu erhalten , dann muß er noch
jahrelang umsonst arbeiten , ehe ihm ein dürftiges An¬
fangsgehalt winkt . Er wird durchschnittlich dreißig
Jahre alt , ehe er für seine Thätigkeit eine Bezahlung
erhält , die etwa dem Durchfchnittslohn eines einiger¬
maßen tüchtigen Fabrikarbeiters entspricht ! So ist es
bei den Juristen , den höheren Lehrern , und so ist es
— einzelne Gunstfälle natürlich

'
ausgenommen — bei

den Theologen und Mediziners.
Der Sohn des Arbeiters , der in eine Lehre tritt,

erhält schon vom 15 . Jahre an ein , wenn auch be¬
scheidenes Kostgeld . Hat er ausgelernt , so tritt er
bald mit den vollen Ansprüchen eines fertigen Arbei¬
ters auf . Für seine Ausbildung wurde von seinen
Angehörigen bei weitem weniger aufgewendet , mit
seinem thatsächlichen Erwerbe dagegen beginnt er be¬
reits anderthalb Jahrzehnte früher , als der Sohn des
Mittelstandes , der zu einer höheren Carriere aufsteigen
möchte!

Will man die Beamlencarriere nicht zum ausschließ¬
lichen Vorrechte der Reichen werden lassen , so ist es
eben nothwendig , daß auch der Mittelstand seinx Söhne
in der aufopferungsvollen Weise vorbildet , wie das in
vorstehendem skizzut ist . Daß damit aber schwere
Lasten verbunden sind , weiß jeder , der die betreffenden
Verhältnisse kennt und daß die angegebenen Karrieren
durchaus nicht etwa Gänge durch Rosengärten sind,

viel zu melancholische Lekiüre für euch an diesem herr¬
lichen Morgen ! "

„ Ja , es ist traurig, " sagte Beatrice träumend , „ aber
ich liebe das Buch !"

„ Ich liebe es auch , aber heute nicht ! Seht nur,
welch ' wundervoller Tag ! Und dazu der s» ße Gesang
der Vögel — man möchte nichts thun , als ihnen zu¬
hören ! "

„ Ei . Georgie , beichte uns doch , wem du dein Herz
geschenkt ! " sagte Reginald neckend.

„ Wie kommst du darauf ? " fragte sie rasch und
etwas ärgerlich.

„ Nun , du wirst poetisch und träge und das sind
so die ersten Anzeichen ! Beides ist man an dir nicht
gewöhnt ! "

Georgie versuchte sehr unbefangen auszusehen , allein
es wollte nicht so recht gelingen und sie wandte sich
schnell ab , um ihr Enöthen und ihre Verlegenheit zu
verbergen.

„ Ist dies nicht entzückend, " rief sie endlich und
hielt einen Strauß frisch gepflückter Rosen in die Höhe.
Dann zog sie eine tief dunkle Blume heraus und
warf sie Beatrice in den Schoß . Die Blume streifte
Reginalds Haar ; er fing sie auf und sagte leise zu
Beatrice gewendet : „ Verstehst du die Sprache dieser
Blume ? "

dürfte auch ziemlich allgemein bekannt fein . Wir
leben eben in der Welt der Unvollkommenheiten , in
der nicht alles Gold ist was glänzt.

Krrrrbschan.
'

Deutschland. Kaiser Wilhelm hat dem
Czaren ein herzliches Beileidstelegramm bezüglich der
Moskauer Katastrophe zugehen lassen.' Der Kaiser hörte am Mittwoch im Neuen Pa¬
lais die Vorträge des Staatssecretairs des Reichs-
Marineamts , Admirals Hollmann , und des Korvetten-
Capitains v . d . Groeben . Nachmittags wohnte der
Kaiser dem Wettrennen des Potsdamer Reiter -Vereins
bei Sperlingslust bei.

'
Zur Aufrollung der ägyptischen Frage will die

deutsche Regierung nicht die Hand bieten . Wie dem
„ Hamb . Korr .

" officiös aus Berlin gemeldet wird , ist
man hier in amtlichen Kreisen weit entfernt davon,
eine Konferenz über die ägyptische Frage in irgend
einer Weise zu befürworten oder gar in Vorschlag zu
bringen . Eine Action gegen Englands Stellung in
Aegypten dürfte hier keine Unterstützung finden.'

Zur selben Zeit , in der voriges Jahr die Fest¬
lichkeiten zur Eröffnung des Nord - Ostsee -Canals statt-
fanden , wird auch in diesem Jahre zu Kiel eine Reihe
von festlichen Tagen gefeiert werden ; die „ Kieler
Woche "

, wie sie in Marinekreisen genannt wird , fällt
in die Zeit vom 10 . bis 26 . Juni . Der Kaiser wird
sich in diesen Tagen dort befinden und an den Regat¬
ten mit feiner Segelyacht theiinehmen . Ein großer
Zuzug wird dahin stattfinden , nicht allein von solchen,
die Einladungen erhalten haben , sondern auch von Zu¬
schauern . Von Kie ! aus wird sich der Kaiser wahr¬
scheinlich nach Wilhelm - shaven begeben , um an dem
Stapellaufe des Pan erschiffes erster Klaffe „ Ersatz
Preußen "

, der wenige Tage nach Schluß der „ Kieler
Woche " erfolgt , lheilzunehmen.' Der neue französische Botschafter in Berlin , Mar¬
quis Noailles , wird nach Ueberreichung seines Beglaubi-
gungsschreibeiis nach Paris zurückkehren und erst im
Juli definitiv nach Berlin übcrstedeln.' Der preuß . Kriegsminister erklärte am Mittwoch
in der Budget -Commission deS Reichstages , vor 1899
werde die Militair - Verwaltung zu keinem abschließenden
Urtheil über die zweijährige Dienstzeit gelangen . Uebrigcns
sei der Friede auf Jahre hinaus gesichert.' Eine Bekanntmachung des Polizeipräsidenten von
Berlin läßt darauf schließen , daß am 1 . Juli d . I . die
Bäckerei -Verordnung in Kraft treten soll.

Der Antrag aus Aushebung des Jesuiten -Gesetzes

„ Nein, " entgegnete Beatrice ernst ; „ was sagt sic
denn ? "

„ Sie spricht von verzehrender Leidenschaft ; von Liebe,
welche stark genug ist , den Tod zu überwinden und
doch in den Staub getreten wird ! "

„ Und was sagt diese ? " fragte seine Verlobte und
bot ihm eine weiße Rose.

„ Du bist wie eine Blume, " zitirte er leise und
zärtlich und dann , wie in Antwort auf ihren dank¬
baren Blick , fügte er in tiefer Bewegung die Schluß¬
zeilen hinzu:

„ Mir ist , als ob ich die Hände,"
Aufs Haupt dir legen sollt;
Betend , daß Gott dich erhalte,
So rein , so schön und hold ! "

Das nun folgende Schweigen wurde endlich durch
Georgie unterbrochen , welche ausrief : „ Beatrice , was
sagst du zu einem Picknick ? "

„ Das ist ein guter Einfall , Georgie . Aber sieh,
da ist Frank Dare ! "

„ Ja , ich sah den Wagen Vorfahren, " meinte
Georgie ; „ die will dir vermuthlich einen Besuch machen,
Beatrice ! "

Capitain Dare kam jetzt über den Rasenplatz daher
und schritt auf die Gruppe zu ; er ging aufrecht und



soll wie vom Abg. Spahn , dem Vice -Präfidenten des
Reichstages , auf der vor einigen Tagen in Aachen bc-
gangenmJubelfeier der Centrumsparteimitgelheilt wurde,
vom Centrum neuerdings wieder eingebracht werden.' Oesterreich - Ungarn. Die Verlängerung
des Dreibundes dürfte in den Delegationen , dem ge¬
meinsamen Parlament beider Reichshälften , zur Sprache
kommen. „Narodny Lisch" zufolge werden die Jung¬
tschechen in den Delegationen die Frage anregen, ob
die Dreibundsverlängerung ohne Wissen und ohne Zu¬
stimmung der Delegationen statthaft sei.' Rußland. Ueber die Entstehung des furcht¬
baren Unglücks in Moskau schreibt der dortige Bericht¬
erstatter der „ Dtsch . Ztg .

"
, es gehe das Gerücht, die

unerlaubte AuStheilung von Päckchen an das Volk habe
einen beträchtlichen Umfang angenommen . Die Kutscher
seien zum Werfen der Packete angewiesen gewesen , um
so das Fehlen der Lieferungssumme zu verdecken und
eine Kontrolle unmöglich zu machen , die Kutscher hätten
durch Zurufe das Volk geradezu zum Ausrauben des
Wagenzuges mit den kaiserlichen Gaben verlockt . Von
autoritativer Seite wird die Zahl der Tobten auf 3600
angegeben. (Die Wahrheit wird man wohl nie er¬
fahren . ) In den Krankenhäusern liegen 1200 Schwer¬
verwundete. Die Stadt hat wieder ihr gewöhnliches
Aussehen, nichts erinnert mehr an das furchtbare Unglück.' Balkan ft aaten. In Sofia wird , entgegen
anderen Meldungen , in Hofkreisen auf das Bestimmteste
versichert, daß Fürst Ferdinand im Herbst den Wiener
Hof besuchen werde und daß eine diesbezügliche Anfrage
in Wien auf das entgegenkommendstezustimmend be¬
antwortet worden ist.' Der von der rumänischen Synode abgesehie
Metropolit Primas Ghenadie läßt durch seine von der
Synode nicht zugelafscnen Vertheidiger den obersten
Gerichtshof ersuchen , ihn wegen der ihm vorgeworfenen
gemeinen Vergehen vor Gericht zu stellen . In Bukarest
und in der Provinz werden Oppositionsversammlungen
zu seinen Gunsten abgehalten.' Wenn man den türkischen Meldungen trauen darf,
ist der Aufstand auf Kreta im Erlöschen begriffen.' Nach anderen Berichten sieht es schlimmer aus.
Die türkischen Truppen auf Kreta steckten die Dörfer
Duljana , Vamos und Ziwara in Brand und zogen sich
hierauf nach Kaliwas zurück . Die Insurgenten ver¬
brannten in Vamos den Konak des Kaimakams und
ein Blockhaus . In Rethymo wurde durch türkische
Soldaten arg geplündert und die christliche Kirche ent¬
heiligt. Abdullah Pascha erließ eine Proclamation unt
der Drohung , jeden Ruhestörer ohne Unterschied der
Nation vor ein Kriegsgericht zu stellen . Der englische
und der französische Botschafter erhielten von ihren Re¬
gierungen den Auftrag , der Pforte ernstlich nahezulegen,
weiteren Greueln auf Kreta ein Ende zu machen.' Spanien. Die spanische Regierung , der be¬
kanntlich ihr seiner Zeit mit Deutschland abgeschlossener
Handelsvertrag von den Cortes abgelehnt worden ist,
will die Verhandlungen zur Wiederherstellung der han¬
delspolitischen Beziehungen zum Deutschen Reiche aber¬
mals aufnehmen . Die deutsche Regierung hat ihrerseits
ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, in diese Verhand¬
lungen einzutreten.' Frankreich. Das Cabinett Meline wird die
Vorschläge zur Verfafsungsrevision bekämpfen und die
Vertrauensfrage stellen.' Die neue Madagaskar -Vorlage des französischen
Ministeriums widerspricht durchaus den Ansichten , die

der jetzige Minister des Aeußern früher verlautbart hat.
Der Vertrag , den er als Minister des Aeußern im
Cabinet Ribot dem General Duchesne mitgab , damit
er dessen Annahme in Antananarivo erzwinge, errichtete
die französische Schutzherrschaft über Madagaskar . Sein
Amtsnachfolger, Herr Barthelot , stieß diesen Vertrag
um und verfügte, daß die Insel Frankreich einfach an¬
gegliedert werde. Herr Hanotaux billigte diese Abweich,
ung von seinem eigenen Plane nicht. Er veröffentlichte
in den Januar - Nummern der „ Revue de Paris " einen
ausführlichen Aufsatz , der mit starken Gründen und über¬
zeugender Beredsamkeit nachwies, daß das Heil in der
Schutzherrschaft sei und die Angliederung schwere Nach¬
theile im Gefolge haben werde . Jetzt aber, da er wieder
im Amte ist , bringt er selbst eine Kammervorlage ein,
die Madagaskar für eine französische Kolonie erklärt
und die Geltung aller französischen Gesetze , mit den
auch in allen anderen überseeischen Besitzungen üblichen
wenigen Einschränkungen und Ausnahmen , auf die afri¬
kanische Insel ausdehnt.' Ein Bund der Orleanisten und Bonapartisten soll
angeblich im Herbst unter Theilnahme der Kaiserin
Eugenie „ zum Sturze der Republik" gestiftet werden.

Karates rrnb Provinzielles.' Elsfleth , 5 . Juni . Das gestern Nachmittag
niedergegangene schwere Gewitter hat eiwas von dem
lang ersehnten Regen gebracht. In Moorriem ist der
Regen reichlicher gefallen als hier. Leider aber hat das
Gewitter vielerwärts Schaden angerichtet. Die uns be¬
kannt gewordenen Schäden führen wir nachfolgend auf:
Hier traf ein Blitzstrahl die Telephonleitung an der
Weserstraße. In Oldenbrok hat der Blitz ein Wohn-
Haus entzündet. Dem Landmann Thümler in Hiddig¬
warden wurde ein werthvoller Ochse vom Blitze erschlagen.
In Delmenhorst traf ein kalter Schlag das Haus des
Kaufmanns W . Mühlenbrock, welches von dem Kauf-
mann Seligmann und dem Bäcker Woch bewohnt wird,
ohne jedoch größere Zerstörungen anzurichten. Ein kalter
Schlag fuhr in die Schule zu Deichhorst, während die
Kinder der Unterklasse Unterricht halten , die natürlich
in große Aufregung geriethen. In Schafkoven und in
Brauenkamp wurde eine Scheune entzündet. Auch nach
Annennede und Deichshausen hin sah man Feuerschein.
Zwischen Hude und Grüppenbühren fuhr der Blitz in
ein Wärterhaus und betäubte und verletzte 3 Personen
leicht . In Oldenburg wurde ein Schornstein der Eisen¬
bahn-Reparaturwerkstatt durch Blitzschlag beschädigt.
I » Donnerschwee traf ein kalter Schlag den „ Grünen
Hof "

, ohne jedoch besonderen Schaden zu verursachen.
In Hollwege bei Westerstede wurde die Mühle des G.
Grimm durch Blitzschlag entzündet und brannte total
nieder. Nicht versichertes Getreide in größerer Menge
ist mitverbrannt.

* Am Sonntag Nachmittag um 4 */z Uhr findet
im „ Tivoli " eine Versammlung des hiesigen „ Arbeiter-
Bildungs -Vereins " statt . Zu dieser Versammlung
werden alle Bürger und Freunde des Vereins der
Stadt - und Landgemeinde Elsfleth freundlichst einge-
ladcn , um an dem guten Zweck , den der Verein ver¬
folgt, gütigst Mitwirken zu wollen.

Oberhammelwarden , 5 . Juni . Vorgestern
Mittag erirank beim Baden in unserem Siele der Bahn¬
arbeiter v . Minden aus Hammelwardermoor Obgleich
mehrere Kollegen des v. M . mitbadeten , vermochten
dieselben doch nicht den v . M . zu retten, da der Siel

durch die Ausgrabung im verflossenen Jahre hier ein«
beträchtliche Tiefe erhalten hat und zu der Zeit wA.
rend der Fluth geöffnet war . Die Leiche wurde jedgl
bald aufgefunden und nach Hammelwardermoor besij,.
dert . v . M . hinterläßt eine kränkliche Frau uch
einem Kinde.

' Berne , 3 . Juni . In Altenesch ist ein intens,
santes Stück aus alter Zeit gefunden. Bei Vornah »,,
einer Reparatur an seinem Wohnhause entdeckte
Standesbeamter Völlers , daß eine alte Grausteinplatte
welche seiiher vor dem Hauseingange gelegen , aus dn
nach unten gekehrten Seite ein wohlerhaltenes M.
daillon mit der Büste einer anscheinend fürstlichen Pn,
sönlichkeit trägt . Man vermuthet , daß diese PW,
sich oberhalb der Eingangsthür der im 15 . Jahrhun.
dert zerfallenen St . Veit -Capelle befunden hat.' Stedingerland . Die diesjährige Bezirksthi«,
schau , verbunden mit einem Wettrennen und Wett-
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fahren, wird am 24 . August abgehalten . In
Jahre sollen zum ersten Male auch Ziegen zur
stellung zugelaffen und ev . mit Prämien bedacht w»,
den . Der Ziegenzucht wird hier seit drei Jahren Wz
besondere Aufmerksamkeit geschenkt . Der „ Ziegenzucht,
verein" hat mit den hier eingeführten Ziegen Mb
Resultate erzielt . Die Besitzer von Ziegen brauchen
nicht Actionaire des „Stedinger Thierschau-Vereins " M
werden, sondern werden gegen Zahlung des üblichen
Eintrittsgeldes zum Ausstellungshamm , der sich in bei
Nähe des Berner Bahnhofes befindet, zugelassen.
hiesige Landwirth ' chaftsverein unterstützt die Bestrebu»,
gen des „ Vereins zur Hebung der Ziegenzucht " t»
jeder Weite.

' Altenesch , 2 . Juni . Heute ereignete sich W
ein schwerer Unglücksfall. Der Knecht des LandmamS
F . Rowehl zu Süderbrok war damit beschäftigt , M.
ger nach dem Lande zu fahren . Auf dem Heimweg!
begegneten ihm mehrere Kinder , welche darum baten,
mitsahren zu können . Der Knecht hielt still , ließ d«
Leine los , ohne dieselbe anzubinden , und half de«
Kindern beim Aufsteigen. Kaum waren diese auf dm
Wagen , als die muthigen Pferde durchgehen ; dn
Knecht griff nach der Leine , es gelingt ihm aber leidei
nicht , sie zu erfassen . In wilder Hast rasten dii
Thiere nun weiter, der Wagen brach auseinander und
vier von den Kindern wurden sehr schwer verletzt ; m
Knabe mußte sogleich nach Berne ins KrankenhM
gebracht werden. Die Pferde waren zuletzt in eine«
Graben gerathen.' Nordenham . Die Erd - und Baggerarbeit !«
zum Fischereihafen Hierselbst sind dem Mindestforden¬
den , Herrn Ficke in Rechtenfleth, für 85 000 ^ An¬
trägen worden ; die Differenz in den eingelauf»
Offerten war sehr groß , soll doch der Höchstsordernd!
176 000 ^ verlangt haben. Die Arbeiten sollen >»
nächster Woche beginnen.' Wiefelstede , 3 . Juni . Gestern Nachmitta;
erlitt der Gastwirth Joh . Bremer zu Neuenkruge eim
nicht unerheblichen Schaden , indem in seinem zu
Westerholtsfelde belegenen Tannenbusch Feuer ausbrch
welches bei der jetzigen großen Dürre so rasch um V
griff, daß in kurzer Zeit eine Fläche von etwa 20 M
mit in bestem Wachsthum befindlichen Fuhren durch
dasselbe zerstört wurden . Wie verlautet , soll dasFeuei
durch Fahrlässigkeit von Arbeitern entstanden sein.

' Neuenburg , 4 . Juni . Mit einem Fahrrck
verschwunden ist seit vorigem Sonntag ein MalM
geselle . Derselbe hat schon seit längerer Zeit au N
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stolz , er wußte, daß man ihn gerne sah , wohin er
auch kam.

Nach der allgemeinen Begrüßung wandte er sich
an Beatrice und sagte : „ Meine Mutter wünschte Sie
zu begrüßen, Miß Rutherford — sie ist im Salon,"
worauf Reginald seiner Braut den Arm bot und sie
ins Haus führte.

„ Es war schade , daß Sie uns störten, Capitain
Dare, " sagte Georgie bedauernd ; „ wir sprachen eben
von einem Picknick . "

„ Ich werde doch hoffentlich auch eingeladen ? "

fragte er mit einem schalkhaften Seitenblick auf das
pikante Gesichtchen , welches jetzt in dunklem Purpur
erglühte.

„ Vielleicht ! Wenn in dem Wagen kein Platz mehr
ist , können Sie allenfalls mit den Vorrathskörben Nach¬
kommen ! "

„ Nun , das ist doch wenigstens eine tröstliche Aus¬
sicht . Aber bitte bleiben Sie sitzen — cs hat Niemand
nach Ihnen verlangt .

"

U-nd damit legte er seine Hand auf ihren Arm un^
nöthigte sie , sich wieder zu setzen, während er Bea'
trices Platz einnahm.

„ Wie reizend ist es hier, " sagte er dann zu seiner
Gefährtin.

„ Was meinen Sie denn ? Ihren Sitz oder die
Aussicht ? "

„ Beides — ich könnte immer hier sitzen .
"

„ Auch im Regen ? " fragte neckend seine satyrische
Gegnerin.

„ Auch dann, " erwiderte er mit unerschütterlichem
Gleichmuth. „ Aber sagen Sie , Miß Georgie, muß
diese Arbeit , an welcher Sie so eifrig sticken, durchaus
heute noch fertig ? "

„ Ei freilich , und jetzt muß ich hineingehen — bitte,
geben Sie mir meine Rosen ! "

Sie sprang auf und eilte davon , aber plötzlich blieb
sie stehen und wandte sich nach ihm um — er hatte
in so sonderbarem Tone „ Georgie" gerufen.

„ Nun , was soll 's ? " fragte sie.
„ Bitte , kommen Sie noch einmal zurück, " bat er,

aber sie zauderte ein wenig und eilte dann mit neckt-
schem Lachen davon.

Mr . Noei ging von Reedville nach Jkston , als ihm
der Wagen von Rottland begegnete . Der alte Lord saß
darin und im Vorbeifahren fiel sein Blick auf den
jungen Mann , der den Hut in der Hand trug und
rüstig dahin schritt . Der Wind spielte schmeichelnd mit
den vollen braunen Locken auf der hohen , edlen Stirn
und die Schüler der Malerakademie hatten nicht Un¬

recht , wenn sie behaupteten, das Gesicht ihres Lehrers
sei schöner , als alle nach der Antike gemeißelten
lagen, die man ihnen zur Nachbildung gegeben . M
leicht dachte Lord Rott dasselbe , denn er starrte
jungen Mann an , als er an ihm vorbeifuhr und da "«!
lehnte er sich erschöpft und leichenblaß in seine Ms
zurück , als habe er ein Gespenst gesehen.

„ Es war nur Einbildung "
, stöhnte er mit b !c>̂ 1

Lippen „ und doch — es waien ihre Augen : es ^
derselbe Blick , mit dem sie mich damals angesehen

Als Lord Rott nach Hause kam . eilte er il> ^ .
Ahnensaal, zog die Vorhänge zurück und slud^ ^ s
peinlicher Aufmerksamkeit Zug um Zug in dem B» .
seiner verstorbenen Gemahlin ! !

Georgie und Beatrice standen fertig angekleidet v
dem Hause auf dem Rasenplatz und zogen ek^

i
Handschuhean . Beide irrigen weiße Kleider und Beau
hielt eine dunkle Rose in der Hand . —

. .
„ Beinahe hätte ich vergessen , Florence Adieu i

sagen "
, rief Beatrice plötzlich und ging wieder ms H " '

Heute sollte ein Picknick im Parke von Rottland I '

finden und man wartete nur noch auf die Wagen,
auszubrechen. - „Als Beatrice die Thür zu Florcnces Zimmer og
vernahm sie lustiges Lachen ; Mr . Noel gab heule
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Aebäuden auf dem hiesigen Bahnhofe gearbeitet und
y>ar sonst als ein ordentlicher und ehrlicher Mensch
bekannt . Am vorigen Sonntage versuchte er es nun
bei verschiedenen Leuten, ein Rad zu erhalten , indem
er vorgab , er wolle eine kleine Tour damit machen.
Schließlich wurde ihm von dem Maurermeister Willen

sin Ml ein Rad geliehen , da der Geselle versprach,
i „nifolgenden Tage bei ihm in Arbeit zu treten . Er

j» Hann von hier aus nach Westerstede gefahren und
bis jetzt noch nicht wieder zuiückgekehrt . UnsererPolizei
ist Anzeige gemacht , und stellt dieselbe bereits eifrige
Nachforschungen an.

' Oldenburg , 4 . Juni . Das Oldenb . Jnfan-
, teck>Regiment Nr . 91 wird sich bis auf das 4.
^

Bataillon am 9 . Juli d . Js . mittelst Sonderzuges
-ur Abhaltung von Schießübungen nach Munster be-
gegeben . Das 4 . Bataillon wird , durch einzuziehende
Mannschaftenverstärkt, wie im Vorjahre , in der Gegend
von Ahlhorn Schießübungen abhaltcn.' Oldenburg , 4 . Juni . Eine schnurrige Ge¬
schichtehat sich hier zugetragen, deren Held ein jun¬
ger EhemannNamens - nun , nennen wir ihn

> Anton , ist. Anton lebt mit seiner jungen Frau noch in
! denFlitterwochen , was sie aber gar nicht hinderte, sich

Antongegenüber als Moralphilosophin aufzuspielen
Md ihm, als er neulich bei seinem berühmten Namens¬
vetterAnton Meyn zu lan^e auf der Bierbank ge¬
sehen , gründlich die Leviten zu verlesen . — — Er will
reden , sich vertheidigeu, — vergebens, er kommt gar
nicht zu Wort . Das erste Gewitter im Ehestande!
Dennsie machte den Donner und er schaute blitzdumm'
dazu drein . Plötzlich kommt ihm die Erkennlniß , daß
er in seiner Mannesehre furchtbar gekränkt sei und wie
derBlitz schießt er plötzlich davon , während ihm der
Donner , das noch immer polternde Frauchen , auf dem
Fuße folgt . Er stürzte wuthschnaubcnd wie ein Nil¬
pferdnach oben , drei Treppen hoch — aber er stürzt
sich nicht aus dem Fenster , wie das arme , plötzlich
ganzfromm gewordene Frauchen schon fürchtete, son¬
dernstürmt wieder zurück , rennt das Frauchen über
den Haufen , das sich dabei den Fuß verstaucht und
liegenbleibt , und aut den Flügeln blinder Wuth eilt
ei dann zum Hunteflusse. Drei Retter hinter ihm
drein . Schon hat er das Ufer erreicht , die Retter mit
fliegenden Rockschößen sind noch lange nicht so weit.
Plötzlich ist Anton an deS UferS Rand verschwunden,
- er hat sich in die Hunte gestürzt, zweifellos, und
leuchend kommen die Retter herbei. Anton ist nirgends
zu finden , nicht am Ufer, nicht in den Fluchen der
Hunte. Endlich entdeckt man ihn hinter einem ans
llfer gezogenen Kahn , — er war nämlich, vor dem
Wasser zurückscheuend , so lange am Ufer umhergekrochen,
bis er in dem feuchten Grase hinter dem Kahn ein
Versteck gefunden . Im Triumph ziehen die Retter mit
Anton davon . — Die Geschichte ist buchstäblich wahr.- einkleines Gewitter ! — —
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' Oldenburg, 4 . Juni . Die Strafkammer I des
Landgerichts verhandelte gestern Vormittag gegen den
OberforstmeisterWilhelm Otto in Oldenburg , 68 Jahre
all , welcher sich wegen Betrugs verantworten muß . Er
ftiht unter der Anklage: in den Jahren ltz84 bis 1895
zu Oldenburg durch eine fortgesetzte Handlung in der
Wcht . sich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu
vttfchaffen, das Vermögen eines Anderen dadurch be-
IWgt zu haben, daß er durch Vorspiegelung falscher
Mi Unterdrückung wahrer Thatsachen einen Jrrthum
emgte oder unterhielt , indem er zu oft wiederholten

Malen für eine und dieselbe von ihm gemachte Dienst¬
reise sowohl bei der Staatscasse in seiner Eigenschaft
als Oberforstmeister, als auch bei der Großherzoglichen
Hofcasse in seiner Eigenschaft als mit der Verwaltung
der Großherzoglichen Jagd beauftragter Staatsbeamter
dieselben Diäten und Transportkosten liquidirte und sich
auszahlen ließ und dadurch in jedem einzelnen Falle
entweder die Staatscasse oder die Hofcasse um den li-
quidirten Betrag schädigte . — Nachdem die Verhand¬
lung und Beweisaufnahme Nachmittags 2 Uhr 10 Min.
geschloffen , beginnen die Plaidoyers . Der Staatsanwalt
ersucht , den Angeklagten in 120 Fallen einer Vermögens,
beschädigung von zusammen 1350 ^ schuldig zu
sprechen , denselben in eine Gefängnißstrafe von 1 Jahr
zu verurtheilen und ferner auf die Unfähigkeit zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemter zu erkennen . Der Verthei-
diger des Angeklagten, Rechtsanwalt Möhring , ersucht
um eine mildere Strafe, etwa Geldstrafe, und nicht auf
die Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zu
erkennen . Nach längerer Berathung des Gerichts ver¬
kündet der Vorsitzende, Landgerichts-Präsident Hatten¬
bach , Nachmittags 3 Uhr das Urtheil dahin , daß der
Angeklagte in 120 Fällen einer Vermögensbeschädigung
von zusammen 1350,^ schuldig befunden sei und deß-
halb , wie von dem Vertreter der Staatsanwaltschaft,
Oberstaatsanwalt Ruhstrat , beantragt worden, in eine
Gefängnißstrafe von 1 Jahr sowie auf die Unfähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
5 Jahren und in die Kosten des Verfahrens verurtheilt
werde. Der Oberstaatsanwalt beantragte darauf die
sofortige Verhaftung des Angeklagten wegen der Höhe
der erkannten Strafe ; der Vertheidiger beantragte den
Antrag abzulehnen. Nach nochmaliger geheimer Be¬
rathung des Gerichts wurde der Antrag auf sofortige
Inhaftnahme abgelehnt, da der Angeklagte nicht flucht¬
verdächtig erscheine . Mit sehr gesenktem Haupte verließ
der Verurtheilte den Sitzungssaal.

Vermischtes.
— Elberfeld, 2 . Juni . Hier ereignete sich

eine seltsame Zwillingsgeburt . Der seit 1882 ver¬
heiratete Fabrikarbeiter Albert Thill , dessen Ehe bis-
her mit sieben Kindern gesegnet war , meldete auf dem
Standesamt die am 15 . Mai erfolgte Geburt eines
Knaben an und erschien demnächst wiederum an der¬
selben Stelle , um die am 25 . Mai, also nach zehn
Tagen , erfolgte Ankunft eines weiteren Sprößlings an¬
zuzeigen.

Neueste Nachrichten.' Bremen, 4 . Juni . Amtlich . Die Land¬
linien von Columbien sind unterbrochen. Telegramme
nach Aemtern hinter Buenaveniura erleiden Verzö¬
gerungen.' Berlin, 4 . Juni . Der Kreuzer „ Prinzeß
Wilhelm " und das Kanonenboor „ Jliis " sind am 3.
Juni von Shanghai nach Nanking gegangen.' Athen, 4 . Juni . Meldung der Agence
Havas. Der von Rethymno nach Kanea zurückgekehrte
Kreuzer „ Cosmao " berichtet, daß die Türken in der
Umgebung von Rethymno zwei Dörfer verbrannten.
In Kanea sind zwei englische Panzerschiffe eingetroffen." Asmara, 4. Juni . Meldung der „ Agenzia
Stefani "

. Vorgestern wurden bei Adua weitere 393
Weiße und 207 Eingeborene beerdigt. Wie berichtet
wird , befahl Menelik allen Führern , sämmtliche ita¬

lienische Gefangene nach Entotto zu senden und die¬
selben gut zu behandeln , damit sie dort in guter Ver¬
fassung einträfen.' Paris, 5. Juni . Eine amtliche Depesche aus
Tananarivo vom 30 . Mai meldet : 1500 Fahavclos
steckten Antsirabe in Brand und schlossen drei Tage
hindurch eine Abtheilung Milizen ein . Der Resident
Allez begab sich mit einer Abtheilung königlicher Trup¬
pen und Milizsoldaten an Ort und Stelle und ent¬
setzte nach lebhaftem Kampfe die Eingeschlossenen. Die
Fahavelos flohen unter Zurücklassung von 200 Tobten.' Paris, 5 . Juni . Deputirtenkammer . Renoux
(Soc .) interpellirt wegen des Einschreitens der Polizei
gegen die Kundgebung im Mai am Grabe der Com-
munarden . Der Minister des Innern , Barthou, er¬
klärt, er werde niemals gesetzwidrige Kundgebungen und
Unruhen in den Straßen zulassen . (Heftige Zwischen¬
rufe seitens der äußersten Linken . ) Brisson erklärt , er
werde eine Verherrlichung der Commune nicht gestatten.
Nach kurzer Debatte wird die von Barthou geforderte
einfache Tagesordnung mit 415 gegen 54 Stimmen
angenommen.' Loudon, 4 . Zuni . Bei Robinson ist eine
Depesche aus Prätoria vom heutigen Tage eingegangen,
nach welcher die gefangenen Führer des Reformcomitees
morgen früh sreigelassen werden.' London. 5 . Juni . Reuter 's Baieau meldet
aus Honolulu vom 28 . v . Mts . : Der havaische Senat
und die Kammer nahmen Resolutionen an , worin
ausgesprochen wird , daß das Parlament und die Wäh¬
ler nicht für Annection durch die Vereinigten Staaten
sind.' Gravesend, 5 . Juni . Die neue Jachr des
deutschen Kaisers „ Meteor " lief heute das erste Ren¬
nen und gewann gleich gegen die Nacht des Prinzen
von Wales „ Britaunia" und die bekannten Nachten
„ Ailsa" und „ Satanita " .' Newyork, 4 . Juni . Die demokratische Con¬
vention von Kentucky in Lerington nahm heute eine
Resolution an zu Gunsten einer freien und unbeschränk¬
ten Prägung von Silber und Gold im Verhältniß von
16 zu 1 unabhänging von dem Vorzahler irgend eines
anderen Landes.' Washington, 4 . Juni . Das Komitee für
Mittel und Wege im Repräsentantenhause sprach sich
mti 13 gegen 2 Stimmen gegen die im Senat ange¬
nommene Butler '

sche Bill aus, durch welche jede Aus¬
gabe von zinstragenden Obligationen ohne Ermächti¬
gung des Congreffes verboten wird.

Victoria - Melange mit dem Bären. Die „ Deutsche
Hausfrauen - Zeitung "

, „ Organ des Berliner Haus-
jrauen -Vereins "

, herausgegeben und geleitet von Frau
Lina Morgenstern , schreibt : In der Mittwoch -Versamm¬
lung des Berliner Hausfrauen- Vereins vom 15 . Mai
wurde „ Victoria Melange mit dem Bären " von der
Firma P . H . Jnhoffen , Bonn a . Rh . , Hoflieferant
Ihrer Majestät der Kaiserin und König Friedrich,
praktisch geprüft , indem jede der anwesenden 50 Damen,
Mitglieder des Vereins , ein Täßchen Caffee , „ Victoria-
Melange " zum Probe » erhielt. Das Urtheil über
denselben war einstimmig ein günstiges , so daß der
Victoria - Melange -Caffee bestens empfohlen werden kann.

Wasserstau- - er Weser an der großen Drücke.
Bremen , 4 . Juni , Morgens 8 Uhr , 1,34 w unter Null.
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Zweiter Unterricht, wie sie sich erinnerte. „ Ich wollt
dr nur Adieu sagen , Floren « "

, sagte sie und trc
"chr an den Tisch , auf welchem Skizzen, Pinsel un
Paletten in wirrem Durcheinander lagen.

»Ich hoffe, du bist heute recht vergnügt, Beatrice'
Me Uorence , „ und vergiß ja nicht , dir von Reginal
^ Bild des alten Lord Rott zeigen zu lassen , welche'" KarlsII . Zeiten wegen Verraths enthauptet wurdi

d , o Beatrice, Mr . Noel hat mir von einer arme
, W . erzählt , welche Spitzen klöppelt ; sie hat di

- s Vindsucht und ist sehr arm , du könntest gewiß etwa
f « sie thun.

"
! Beatri« blickte Mr . Noel fragend an und er sagte
l «v>! ist sehr arm , aber auch sehr unleidlich ; ich möchi

b gerne helfen , aber ich weiß nicht wie , denn ich kan
^ Spitze, , gebrauchen und auf andere Art nimn

i" nichts an — sie ist sehr stolz .
"

b'U »
verstehe "

, sagte Beatrice , „ und will ihr ger
mein Liebling ! " wandte sie sich Abschie" °hnuud an Floren« .

Mr- sie die Worte gesprochen , hatte siesichur
?" '^ "ach Mr . Noel gewendet, der neben Floreni
'

i. -
os in seinem Blick mußte sie aber wok

km? *
!! „

Öhren, denn rasch senkte sie die Wimpern un
leisen färbte ihre Wangen . Mit einer

»Guten Morgen " verschwand sie und Mr . No,

blickte ihr in tiefem Sinnen nach . Als er sich darauf
zu seiner Schülerin wandte , sah er auf dem Teppich,
zu seinen Füßen , eine dunkle Rose liegen — Beatrice
mußte sie wohl verloren haben!

Das goldene Sonnenlicht lag auf der Terrasse von
Rottland und beleuchtete Lord Rott , seinen Sohn und
Beatrice . Die übrigen Gäste hatten sich in zwanglosen
Gruppen im Park vertheilt und der sonst so stille Ort
war heute anmuthig belebt . Lord Rott hatte sehr ge¬
altert ; fein Haar war silberweiß und seine Hände
zitterten. Wie jung war Sir Rutherford dagegen ge¬
blieben , seine blonden Haare waren noch voll und lockig,
seine Haltung aufrecht und sein Schritt elastisch . Bea¬
trice hatte Lord Rott seit ihrer Ankunft erst einmal
gesehen ; er ging sehr selten aus . Er hatte das junge
Mädchen so ehrfurchtsvoll begrüßt , als ob sie eine
Königin sei , und königlich war auch ihre Haltung und
ihre Schönheit.

Als die Herren und Beatrice auf der Terrasse standen,
kam ein prächtiger Pfau daher und pickte Beatrice kleine
Krümchen aus der Hand — es war ein lieblichesBild,
so dachten Lady Rutherford und auch andere. Niemand,
am wenigsten der junge Mann an ihrer Seite , wußte,
welche widerstrebenden Gefühle heute in dem jungen
Mädchen stritten und doch sah sie ruhig und unbewegt
aus. Reginald hätte es sich nicht träumen lassen , daß

es Beatri « , dem Mädchen , das er so unaussprechlich
liebte, seiner zukünftigen Frau — der Herrin von
Rottland , im höchsten Grade peinlich und unangenehm
war . das zwischen ihnen bestehende Verhältniß laut
werden zu lassen und die Glückwünsche der Gäste in
Empfang zu nehmen. Und doch war es so ! Beatrice
haßte jeden , der in ihr die künftige Herrin von Rott¬
land sah und sie hätte sich selbst Haffen mögen, daß es
so war ! Woher nur kam ihre plötzliche Abneigung
gegen die lang geplante Verbindung ? Warum war
sie nur auf einmal so verändert und warum sträubte
sich jede Fiber ihres Herzens gegen etwas , das ihr
früher so begehrenswerth erschienen?

Jetzt nahm sie den Arm ihres Verlobten und sagte
ungeduldig , fast heftig : „ Laß uns gehen , einerlei wohin
— ich mag hier nicht länger zur Schau stehen ! " Und
dann fügte sie , wie entschuldigend, hinzu : „ Ich habe
meine Rose verloren ; willst du mika eine andere geben ? "

Er führte sie zu einem Rosenbeet, pflückte die schönste
Blume , befreite sie von den Dornen und gab sie ihr.

„Ich liebe die Rosen "
, sagte sie und befestigte die

Rose an ihrem Kleide.
„ Du sollst immer Ueberfluß an Rosen haben , wenn

du erst hier bist, mein Liebling ! "

(Fortsetzung folgt.)



Das Ami macht bekannt , daß bei der
Brücke zu Huntebrück bis weiter nur die
Oeffuung der Drehbrücke zur Durchfahrt
benutzt werden darf . Zuwiderhandlungen
unterliegen den gesetzlichen Strafen.

Amt Elsfleth , 1896 , Juni 1.
I . V . : Stein.

Lienen . Am Montag , den
8 . Juni 1896 , Nachmittags 3 Uhr,
werden bei Meyer ' s Wirthshause in
Lienen:

1 Sopha , 4 Tische , 1 stummer Diener,
12 Stühle , 2 Spiegel , 4 Hängelampen,
1 Dielenlampe . 1 Kleiderschrank, I
Glasschrank, l Nähmaschine , 2 Bänke,
1 Reisekoffer , 11 Hühner und 1 Hahn,
3 Enten und 1 Enterich,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft

IVvilr »»»«! , Gerichtsvollzieher.
Elsfleth . Die Erben des weil. Rech¬

nungsstellers W . Gräper das . wollen
die zum Nachlasse des weil. Gräper ge-
hörenden Aetien am

Dienstag, llen 9 . Inni 1896,
Ralkm . 4 Mr,

im Hotel „ Fürst Bismarck " hies.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Zahlung mit oder ohne Dividcndenscheine
pro 1895 verkaufen lassen und zwar:

6 Aetien des Elsflether Bankvereins,
1 Actie der Dampfschiffs -Rhederei
„ Colmnbus"
2 Aetien des Elsflether Spar - und
Borschuß -Vereins,
2 Aetien des ElsfletherHolzcomptoirs,
1 Schuldverschreibung der Olden¬
burg . Eisenbahn -Prämien-Anleihe.
Bei annehmbarem Gebot wird der Zu¬

schlag sofort ertheilt.
W . Gräper Wwe.

Elsfleth . Dritter und letzter
Termin zum Verkauf des dem Kaufmann
I4» i»8l Lkorir in Brake gehörigen,
an der Steinstraße in Elsfleth belegenen

Geschäftshauses
ist aut

Freitag , llen 12 . Juni ll. I .,
Raliim. 6 Mr,

in < :» > ! Gasthaus in
Elsfleth angesetzt.

Kaufliebhaber werden freuudlichst ein¬
geladen mit dem Bemerken, daß in diesem
Termin der Zuschlag erfolgen soll.

< I> > . 8 «I»» « ckvr.
vis um 1 . ckuli er . kä 11 iAon

Oonpons nnsoror Bkanäkrloko woräon
1» vr « »l8 vom 13 . I iiiii < i . zu
unserer Kusse in Berlin unä an
äen kskanntsn ^ ulristelien einZelöst.

?MMI'8kIlk
IlfPtlleiikll-LktjMchM.

Hosenträger
mit starkem Gummi , nie rostenden Schnal¬

len , unzerreißbares Leder,
M § " Kinderhofenträger

von 20 Pfg . an
empfiehlt Fr . Lange.

LS " Tapeten!
Wir versenden:
Naturelltapetcn von l 0 Pf . an,
Goldtapcten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Plustern , nur schweren Papieren
und gutem Druck.

Oslor Ksr 2i6Al6r,
Uinüoll in VVsstkalsn.

Jedermann kann sich von der außer-
g ewöhnlich en B i l l i g k e i t der Tape¬
ten leicht überzeugen, da wir Musterkarten
frco . ans Wunsch überall hin versenden.

„ KLbtinsinsu ' 8 bkRlLkerkkss virä ln

UN3EI- SM 5x>1in1 vsr -Usncksi unä dsvLlii - ch
sioli Lnck' ' s dsLbs . "

ßSL. : Le. KNter v . Rüttsllbrenllsr , Lir . ^rrt ä . Karst-kiväsrspit. , ^ isu.

Keichle Ssmmerröcke « ud

Hosen , Badehosen , Stepp¬
decken , Sonnenschirme nnd

Strohhnte,
empfiehlt

D . G Baumeister.

Ivo Pianinos , billig, Preisliste gratis.
LI » . ivir »«l6i »8li »»> 1o» , Berlin 35.

1896er Ziichthiilmer
3 Monate alt , fleißigste Winterleger in
den schönsten Farben , offeriren unter
Garantie lebender Ank . pr . 1 Postkäfig
m . 8 Stück franco gegen Nachnahme für
^ 8 — I i oiiivl «L < «» » »!> . ,
_ Werschetz , Südungarn.

Ich empfehle , um damit zu räumen,
eine Porthie feine

für 1 —S

Xngdenliüle
für 30 — 60 h.

O 0 Laum6i8t6r.

8 fach preisgek rönt!
Beim K . Patentamtegeschützt!

s mit ckvn» < ^
der beste und billigste
ächte Bohnencaffee wird
nur allein hergestelltv

k. 8 . Nöllen
Lsl . k . Botlitzkorant

6rÖ88lv Ilampkoaikotzkionnorbi
irr Bonn.

80 , 85 , 90 , 95 u 190 Pfg . W
per fl? Pfd . -Packet.

Es sind Nachahmungen im
Handel , vor diesen sei ge¬
warnt ! Man verlange nur

1 < t mit «1«»»» iröi t i» !

Zu haben in
Elsfleth bei ^ 6 . 1i »l »t» »»8.
Rastede „ »I . H . « ulrvi ».

Narea. ItalLa,
90 s, pro F l a s ch e i n c >. ,

70 Z, pro Flasche incl,
bei mehreren Flaschen billiger,

empfiehlt 11- < I Raven.
I' , i » nt - Iilliltiz - Iv I », »»!».

ir « r »»8t » r»88v 16.
Elsfleth . Zum l . Mai 1897 habe

ich die z . Zl . von Frau Wwe . Pelersen
hies . innehabende

an der Grüncnstraße zu vermiethen.
W . Gräper Wwe.

Sonntag Morgen 7 Uhr
im Lindenhofe

Versa mm lang
des Festcomitees und der Schießcommission
zum diesjährigen Schützenfeste.

Das Comitee.

Ranpt-
Rswillll

sv.
! 500 .00MK

01üoK8-

^ U261 § 6-

Lis Osw.
Karaatirt

äsr Staat
I . XislruLA:
II . 4 uni

K »»I»S «Lei»

, clor vom Staate Bamkm -A Aarantirten E
) grossen Belä - Ootterie , in welokerf

40 « Loaen 746,990Rack
. sioker Aewonnen woräen müssen.
1 Oie Oewinns äieser vorrkollkakten
Oelä -Botterie , weleke plauZemäss

snur 112,000 Ooose entkält , slnä
hkolAenäe, nämliok:
! Oer ArössteO-evriull ist ev . 500,000 K.

Rramis 300,000 ül.
1 Rsv . a 200,000
1 Osw . a 100,000
2 Rsw . a
1 Rsv . a
1 Rsrv . a

j 1 Rsv . a
. 1 Ksw . a

2 Rsw . a
1 Rsw . a
3 Rsw . a

21 » sw . a

75.000
70.000
65.000
60.000
55.000
50.000
40.000
20.000
10,000»

46 Osw . a 5000 U.
106 6-sw . a 3000 „
206 Osw . a 2000 „
782 0sw . a 1000 , , 1
1348 Osw . a 400 »

42 Osw . a 300 „
1380sv . a200,150U
35327 Osw . a 155 .11.
8961 Osw . a 134,104 , 1

iOO U.
92490 . a 73,45,21Ä.
i . 0allrsll56,2400s ^v.

unä Kummen sulebe in wemxon
Konnten in 7 ^ ktkeilunAen rur
sieberen OntsobeiännF.

vsr RauptZsvillv t . Olasss dkträAt
z 50,000 ül . , stsiAt io äsr 2 . 01 . auk 55,000 Ü.
) ! ll äsr 3- aut 60,000 R . , in äsr 4 , aut
65,000 >1. , iu äsr 5 . aut 70,000 ll . , iu äsr

>6 . auk 75,000 U -, iu äsr 7 . aut 200,000 N.
uuä mit äsr kräruis vou 300,000 U.

l svsnt . auk 500,000 LI.
Oüräieerste Oervinv -^ iebunA,

veelobe a m t I i e lr auk äen
LL. I8S8

Lienen . Sonntag , den 7.
werden aus meiner Kegelbahn

mehrere Gänse
ausgekegelt. wozu ich freundlichst einlad,

» . rrvlcv ».
'

11l8lletl »or

71

Ordentliche Uersimlnq
am Sonntag , den 7. Imst,

Abends Uhr,
im Vereinslocal.

Tages - Ordnung:
Berathung über einen in d . letzten Sihw

gestellten Antrag.
„ über die Anträge der Veich

zum Vertretertage in Lohm.
„ Großherzogs Geburtstag.

Die Aufnahmecommission versäum,!!
sich uw 8 Uhr.

_ _ Der Vorstand.

Mrll -VmsnmilW
des

ls 8 iA686 t2t , Kostet
das ganze Brrginsiloos nur 6 Mark,
das halbe Brigmalloos nur 3 Mark,
das viertel Brigmalloos nur 1 '/r Mk.

ckeäer äer BetbeiiiKten erkält von
mir navk stattAekabter 2iekunA so¬
fort äie amtlieke 2iokuvA8listo un-
aukKekoräert LUAesanät.

VerloosunAS - ? lan mit Staats¬
wappen , woraus Oinla ^ ell unä Ver-
tkeilunA äer Oewinns ank äie 7
(Rassen ersiektliok , verseoäs im
Voraus gratis.

Die Auszahlung und Versendung der
Gewinngelder

lerkolAt von mir äireot an äie In¬
teressenten prompt unä unter
strengster Versekwiegenkeit.

Bestellungen erbitte per
Bostanweisung oäer auek
gegen Kaeknakme.
Kan wenäs sieb äaker init äen ^
Aufträgen äer nabe bevur-
stebenäen Äekung Kälber , H
sogleiek , geäoek bis xuw

LL LiZni «I äl.
vertrauensvoll an

.IdSOsck 1IooI < so ! lo >
-
,

Banguier unä ^Veekssl - Oomptoir
in Basnburg.

Ltklier siir Zchntechnik.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Sleinstr . 41.

GtsMker Frauenverem
ller Oustav-ÄMMifiililg.

Sonnabend , den 6 . Juni 189!
Nachmittags 6 Uhr,

Mlcs-VechmmlW
in Nagel ' s Hotel.

Rechnungsablage.
Wahl des Vorstandes.
Besprechung über Vcreinssachen.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.

L°

MsMiier Zmeigverems
cker

" "
-Nllotf-MstNg.

Sonntag , den 7 . Juni 1888 , jm
Nachmittags 5 Uhr,

Nagel ' s Hotel . ^
Tages -Ordnung:

1 . Rechnungsablage.
2 . Wahl von zwei Vorstandsmitgliedm
3 . Gustav - Adolfsfest in Elsfleth b,I

_ Der Vorstand.

sac

t>i,e
or^

Rec
md

Lis - KNUIurM
klettier buuä.

Heute Abend 9 Hz Uhr

Versammlung
im Vereinslocale.

Die Mitglieder , namentlich auch d
passiven, werden gebeten , zahl «!
zu erscheinen.

Der Vorstand.

sm
«ikf

Mix
Nus
hm

üb»
drm

Lienen bei El« .
Sonntag , den 7 . I « m : ^

tt 41 I
wozu freundlichst einladet

D . Meyer^

Beste ». billigste Bezugsquellefür«»«««
neue, doppelt gereinigt u. gewaschene» echt «MM

Loitkeäsru.
Wirversendenzollfrei, gegen Nach «, (jedesbellM
Quantnm) Gute neue Wettfever « pA
sllras Pfg .» 80 Pfg .» IM . «. IM . 2SU.
FeineprimaHalbvau « e« lM .SüM
n . 1M . 80 Pfg .; Weiße PolarstStW
2M. U. 2M. SOPfg.; Silverweißevm«
fever» 3 M.» S M. SV Pfg. und4 M..
ferner : Echt chin - stsch- GanM ««««
(sehr füllkrästig ) 2 M . 50 Pfg . undS^
Verpackungzum Kostcnpreise. — Bei Betrdgen^
mindestens 75 M . 5°<o Rabatt . —
bereitwilligst zurückgenommcnI

psirOsi - L vo . tn « ei -koru k

Kur ou: oiOen Beweile
bei dem Verluste unseres gute» >
des Pianrermeisters P . Ahleks . B
innigsten Dank ^
die trauernden .Hinterblieben

Üchi»kg
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